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48. Safirgang.

Amtlicher Teil.
Wiesbaden,  den 19. November 1915.

Das Bureau I St . des Ministeriums des Innern in
Im hat unter dem 13. d. Mts . folgendes Schreiben
her gerichtet:
„Es wird ergebenst ersucht, dahin zu wirken , daß
derungen , auch solche mit Bleistift , in den Kriegs-

Mefallanzeigen seitens der Nachgeordneten Dienststellen
Mrbleiben , da durch nachträgliche Eintragungen der hier
Mgebene Beglaubigungsvermerk falsch wird ."

™ Ich spreche die bestimmte Erwartung aus , daß meine
fügung hierüber vom 23 . Juni 1915 kr . I . 24. Sta.
0 nunmehr auf das Sorgfältigste beachtet wird.
Die Herren Vorsitzenden der Kreisausschüsse werden
cht, die ländlichen Standesämter sofort mit entsprechender
veisung zu versehen.

Der Regierungspräsident.
I . V . : v . Gizycki.

* ^ *
Montabaur,  den 7. Dezember 1915.

An die Herren Standesbeamten.
Vorstehende Verfügung bringe ich wiederholt zur
ntnis und beauftrage Sie , dieselbe strengstens zu be-

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
B e r t u ch.

len

reo.

An die Herren Bürgermeister.
Die Verzeichnisse der zum 1. Januar 1916 fälligen
kgegelder für die in Ihren Orten in Pflege gegebenen
>isen wollen Sie bis spätestens zum 25 . d. Mts . hier

i legen.
| { i Die Formulare hierzu gehen Ihnen mit der Post zu.

Für die außerhalb Nassau in Pflege gegebenen Waisen
soweit die Pflegegelder von dort liquidiert werden

m, die Verzeichnisse sogleich den Ortsbehörden des
vag«hnorts dieser Waisen zuzusenden , behufs Bescheinigung

erfolgten vertragsmäßigen Verpflegung und Erziehung
elben.

, . Die Bescheinigung muß allgemein also auch Ihrerseits

IvU »Die vertragsmäßige Verpflegung und Erziehung
der Waisen wird bescheinigt,"

(Ort ) . den . Dezember 1915.
(Unterschrift.)

Diese Bescheinigung darf jedoch nicht vor dem 20. d.
ausgestellt werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Bertuch.

zell«
HB
SD,

16.

Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum 10. März bezw. 4. Novem¬

ber d. Js . ausgestellten Vergütungsanerkenntnisse über
gemäß § 3 Ziffer 1 und 2 des Kriegsleistungsgesetzes vom
13. Juni 1873 in den Monaten August , November und
Dezember 1914 sowie im Monat Aanuar 1915 gewährte
Kriegsleistungen im Regierung -vErk Wiesbaden werden
hiermit aufgefordert , die Vergütungen bei den zuständigen
Königlichen Kreiskassen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse
in Empfang zu nehmen . Die Auszahlung der Ver¬
gütungen erfolgt jedoch erst nach dem 1. Januar 1916.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier,
Naturalverpflegung und Fourage in Betracht . Den betr.
Gemeinden wird von hier aus bezw. von den Herren
Landräten noch besonders mitgeteilt , welche Anerkenntnisse
in Frage kommen und wieviel die Zinsen betragen . Auf
den Anerkenntnissen ist über Vergütung und Zinsen zu
quittieren . Die Quittungen müssen auf die Reichskasse
lauten.

Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf.
Die Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber
der Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prü¬
fung der Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse
berechtigt, aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden,  den 6. Dezember 1915.
Der Regierungspräsident.
I . V . : gez. v. Gizycki.- - --

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Montabaur,  den 6. Dezember 1915.

Es ist nach Mitteilung des Bezirks-Kommandos häufig
vorgekommen , daß die Bürgermeisterämter für eine Person
wiederholt dieselben Anträge um Bewilligung von Witwen -,
Waisen - und Kriegselterngeld gestellt haben . Hierdurch
entsteht nicht nur ein unnötiger Schriftwechsel, sondern es
wird auch das Verfahren hinausgeschoben , da die zeitlich
verschiedenen Anträge miteinander verbunden werden
müssen. Schließlich kann auch dadurch eine doppelte
Zahlung der Rente erfolgen , wodurch den Empfängern
ebenfalls Unannehmlichkeiten entstehen können. Die Herren
Bürgermeister werden — um derartige Vorkommnisse
künftig zu vermeiden — hiermit angewiesen , Kontrolle
über den Abgang der Anträge zu führen . Für den Fall,
daß nach längerer Zeit über einen Antrag keine Antwort
eingeht , empfiehlt es sich, daß ein Erinnerungsschreiben
mit Angabe des Vorlagedatums hierher gerichtet wird.

Der Kgl . Landrat : Bertuch.

Bekanntmachung.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises,

is ist mehrfach festgestellt worden , daß die elektrischen
—»mgsanlagen im Kreise mutwillig beschädigt werden,
" allem die Porzellanisolatoren und die Warnungs-
ch der der Leitungsmasten . Durch solche Beschädigungen
i» i die Sicherheit des Betriebes , Leben und Gesundheit
sft l mit den Leitungsanlagen in Berührung kommenden

ionen ernstlich gefährdet.
8ie wollen die Einwohner Ihrer Gemeinde hierauf
lerksam machen und ersuchen, alle Fälle von Äeschä-

— ittgett und besonders auch den oder die Täter sofort
B Anzeige zu bringen , damit weiteres Unheil vermieden

der Betrieb wieder gesichert werden kann,
die Anzeige ist entweder an die Ortsbehörde oder te-
Misch an die nächste Geschäftsstelle der Coblenzer
lßenbahn-Gesellschaft zu richten ; letztere vergütet dem-

a Jen , welcher einen Täter zuerst so zur Anzeige bringt,
er zur Verantwortung gezogen werden kann , für seine

vs iewaltung 2 Mark.
die Anzeigen , die an Sie gelangen , sind unverzüglich
>ie Geschäftsstelle der Coblenzer Straßenbahn -Gesell

) ( t in Montabaur weiterzusenden.
die Herren Lehrer wollen Sie in meinem Namen
it, die schulpflichtigen Kinder vor der Beschädigung
SeitungSartlagen zu warnen und auf die Verwerflich¬

es eines solchen Verhaltens , sowie auf die sich daraus
senden Folgen aufmerksam zu machen.
Aiontabaur,  den 8. Dezember 1915.

Der König !. Landrat : Bertuch^
Montabaur,  den 4. Dezember 1915.

Bekanntmachung.
: Zimmermeister Friedrich Wilhelm G i esen in
zhausen  ist anstelle des ausgeschiedenen Friedrich
idertapp  zum Mitgliede der Feuervisitations
ssion für den 4. Bezirk von mir ernannt worden.

Der Landrat : Bertuch.

An die Herren Bürgermeister.
Ich ersuche Sie sofort festzustellen und bis zum 12.

dieses Monats zu berichten, welche Mengen Butter
bisher von im Kreise wohnenden Butterhändlern aus
Bayern bezogen worden sind.

Montabaur,  den 7. Dezember 1915.
Der Vorsitzende des Kreis aus schusses.

Bertuch.

Frankfurt (Main ), 3 . Dezember 1915.
XVIII . Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt . : IIc/B . Tgb .-Nr . 5339.

Betr .: Höchstpreise für Benzolspiritus.
Gemäß K. M . 1614. 11. 15 . A7 V sind die in der Ver¬

fügung vom 1. August 1915 Nr . 235/7 . 15 A7V § 7
genannten Höchstpreise

für Benzolspiritus (Mischung 70 B 30 Sp ) von
67 auf 61,60 « k.

für Benzolspiritus (Mischung 25 B 75 Sp ) von
75 auf 60 .50 Mk.

für 100 kg gefallen.
Die Aenderung der Höchstpreise tritt als Folge des

heutigen Spirituspreises ein.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gast,
General der Infanterie.

Frankfurt  a . M ., den 24. 11. 1915.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt . 1115 . Tgb .-Nr . 24387/11505.
Betr . : Vertrieb von Gedenkblättern.

Verordnung.
Im Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung

Mainz bestimme ich auf Grund des § 9b des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 für den
Bereich des XVIII . Armeekorps mit Ausnahme des
Befehlsbereichs der Festung Coblenz:

1. Gewerblichen Betrieben ist es verboten , zum Zwecke
der Anfertigung von Gedenkblattern für im Felde

stehende oder gefallene Kriegsteilnehmer nach dem
Truppenteil oder der näheren militärischen Bezeich¬
nung des betr . Kriegsteilnehmers zu fragen , darauf
bezügliche Mitteilungen zu sammeln oder solche Be¬
zeichnungen auf den Gedenkblättern zu vermerken.

2. Der Vertrieb von Gedenkblättern für im Felde
stehende oder gefallene Kriegsteilnehmer im Hausier¬
hand el  ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

Nichtamtlicher Teil

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 9 . Dezember 1915.

Berlin , 9. Dezember.
Auf der Tagesordnung steht die Interpellation

Albrecht  und Genossen (Soz .) : Ist der Reichskanzler
bereit , Auskunft zu geben, unter welchen Bedingungen er
geneigt ist , in Friedensverhandlungen einzutreten?

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort
Reichskanzler Dr . von Bethmann Hollweg.

Ich benutze die erste Gelegenheit , um Ihnen einen
Ueberblick über die Lage zu geben . Kurz nachdem der
Reichstag im August auseinandergegangen war , hat Bul¬
garien  in den Krieg eingegriffen.

Mit allen nur denkbaren Anstrengungen hat die Entente
seit Ausbruch des Krieges versucht, König Ferdinand auf
ihre Seite zu ziehen. Oesterreich-ungarische, türkische und
griechische Gebiete wurden ihm in liberalster Weise ver¬
sprochen.

Aber nicht nur Territorien der feindlichen und neutralen
Staaten wurden vergeben, selbst das verbündete Serbien,
für dessen angeblich bedrohte Integrität England den Krieg
entfesselt hat , selbst das verbündete Serbien , für das die
Entente zu kämpfen vorgibt , wurde nicht geschont.

Damit Bulgarien für die Entente fechte, sollte Serbien
ihm Gebietskonzessionen machen, in solchem Umfange , daß
es sich dazu nicht verstehen konnte.

Die bulgarischen Fahnen wehen heute über dem Ge¬
biet, das im zweiten Balkankrieg verloren wurde . Mit
Serbien hat sich zum zweiten Mal ein Volk für die West¬
mächte geopfert . (Zustimmung .) Auch in den serbischen
Bergen haben sich unsere Truppen heldenmütig bewährt.
(Lebhafter Beifall .) Dasselbe gilt von den Oesterreichern,
den Ungarn , den Türken und den Bulgaren ! (Beifall .)
Die Verbindung mit der Türkei ist hergestellt.
Die Dardanellen stehen fester, denn je ! (Lebhafter Beifall .)
Bei Bagdad haben die Engländer eine gewaltige Schlappe
erlitten . (Beifall .) Der offene Weg nach dem Orient be¬
deutet einen Markstein in der Geschichte dieses Krieges.
(Beifall .) Militärisch ist der direkte Zusammenhang mit
der Türkei von unschätzbarem Wert . Das ist eine feste
Brücke, die nach dem Kriege dem Frieden und der Kultur
dienen wird . (Beifall .) England . hat sich rohe Akte der
Gewaltpolitik gegenüber neutralen Staaten zu Schulden
kommen lassen. (Lebhafte Zustimmung .) Der Reichskanzler
verweist auf Griechenland . Wohlwollende Neutralität wird
von den Engländern erpreßt . Durch eine raffinierte Regie
ist es den Engländern gelungen , der Welt einzureden , als
ob England selbstlos Belgien verteidigt habe , und als ob
es an Deutschland ein göttliches Strafgericht vollziehen
müsse. (Sehr gut !) Es ist ihm geglückt, in der Welt damit
Geschäfte zu machen. Es soll nicht länger den Schein¬
heiligen spielen!

Wie ist die militärische Lage?
Im Osten haben wir eine festgefügte Verteidigungs¬

stellung und gehen von Zeit zu Zeit vorwärts . (Beifall .)
Im Westen ist den Franzosen der Durchbruch nicht ge¬
lungen . Sie haben nur einige Stellen der Front eingedrückt.
Dabei haben sie so viel Soldaten aufgewendet , als wir im
ganzen 1870 er Feldzug hinausschickten. („Hört , Hört !")
Heldenmütig halten die Oesterreicher stand . Den Italienern
ist es nur gelungen , einige unbefestigte Städte zu zer¬
trümmern ! („Sehr richtig !") Das Vaterland hat eine
große Dankesschuld an unsere Soldaten abzutragen ! (Leb¬
hafter Beifall .)

Nun unsere Arbeiten hinter der Front!  Im
Etappengebiet wird gearbeitet und gerackert ! In Belgien
sind normale Verhältnisse eingekehrt , ebenso in Polen , das
ganz aufgelöst schien. Nie ist in einem Krieg , wo Millionen
an der Front stehen, hinter der Front so viel Arbeit ge¬
leistet worden ! (Lebhafter Beifall .) Diese Arbeit sieht nicht
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Beifall ) Böswillig ist behauptet worden , wir hatten Ab
sichten aegm das Mutterland der Auren . D° t sind un¬
wahre und niederträchtige Erfindungen . (Beifall .)

Die Tatsachen sprechen an allen Front « » fu»
un5 In unserer Rechnung ist kein i^wacher Punkt.
Unsere felsenfeste Zuversicht ist unerschuttert . Wi
stehen überall in Feindesland . Wir kämpfe« den
uns aufgezwungene » Krieg entschlossen weiter , um
zu vollenden , was Deutschlands Zukunft von uns
fordert ! (Stürmischer , anhaltender Beifall . Handeklatsche:

* SpaubfÄi ?« fSsWC * .
" “SÄ 1 “ Jnt - ,M °ti° n d-.

®” S bÄte % . * . « » . « «
zur sofortigen Beantwortung  bereit.

Abg . Scheidewan « (Soz .)
begründet die Interpellation . Er gedenkt der Heldentaten
imtE Truvven . (Beifall .) Das Blutmeer steigt Das
Volk will den Frieden , aber die verantwortlichen Staat -

Lu ? >°S " MÄiSt M Jt»
^ett man das Äs !in Zeichen der Schwäche ausleyen
könnte Wir sind aber die Starken , militärisch und wirt¬
schaftlich, wir können dasi erste Wort vom' Frieden sprechen,
obne daß es mißverstanden werden darf . Mit ruhigem
Kraftbewußtsein können wir daher vom Frieden sprechen.
Nnd7Ä °d°n g - g - n all . ° b ° - un » sp, ° n .

sicki aeaen Deutschland uno ie ; ne ^zer

bü JetVult . n. Das 9«' “ » ÄSDer deutscheMilitarismus ge ht uns altern an.
Nicht die Gegner , die ihren eigenen Militarismus und
Marinismus haben ! Italien hat einen frevelhaften An-
neAonskrieg begonnen . Alle Welt sehnt sich nach Frieden
Wir sind gegen die Kriegsbegeisternng der Maul - und
?ederhelden !^ (Zuruf rechts : „Unerhört !' ) Europa richtet
sich snsternatisch zu Grunde und Amerika macht em glan¬
zendes Geschäft. Ausgehungert können wrr nicht werden.
Die Volksernährung ist eine Frage ^ Organisation unrlisrbi>r Entschlossenheit gegen gewissenlose Spekutanren.
(Beifall .) Es ist verbrecherisch, daß fremde Staatsmänner
ihren Völkern noch immer vorgaukeln , dre militärische Lage
könnte sich zu unseren Ungunsten ändern . Der Friedens¬
wille ist überall groß. Auch unsere osterreichi chen Freunde
sind mit uns einig , ebenso wie wir alle , ili der psucyr
zur Vaterlandsverteidigung . Für die Unabhängigkeit des
Vaterlandes setzen wir alles em!

Reichskanzler v. Nethmann Hollweg
düb ©cßnttDotfcunĉ ♦ t

Aus der sozialdemokratischen Interpellation ist im Aus¬
land viel Kapital geschlagen norden , als seren wrr mürbe.
Das Ausland wird aber enttäuscht sein, wenn cs dw Be-
aründunq durch den Vorredner Hort. Wir haben unge
beure Erfolge erzielt ; wir haben den Gegnern eine Hoff'
nuna nach der andern genommen , und wenn die Gegner
nocĥ die Hoffnung haben konnten , uns niederzu zwingen
- iellt nachdem wir Serbien niedergeworfen und den
Weg über Bulgarien ^nach der Türkei frei haben , können
sie diese Hoffnung nicht mehr haben . Bei diesen Erfolgen
kann ich es verstehen, daß der Gedanke "»ssteigen kann,
warum wir noch weiter Opfer bringen , ^ atsache ist, daß
unsere Feinde bisher kein Friedensangebot
a e m a cht h a b e n , und Tatsache . ist, daß nur mit keinem
Friedensangebot hervorgetreten sind . Aber wenn ich mll
Friedensvorschlägen hervortrete , so ^" 'urde ^s nur dazu
führen , die Selbsttäuschung unserer Gegner zu starken
Wenn ich über Friedensbedingungen sprechen soll, so muß
ich darauf Hinweisen, was die Gegn er  allessurFriedens-
bedingungen uns gegenüber  ausgestellt haben , sie
wollen uns vernichten und zermürben.

Der Reichskanzler führt dazu Aeußerungen der geg¬
nerischen Minister an ; er schließt daraus , daß das nicht
aussieht wie Friedensneigung . Wir sind militärisch un
wirtschaftüch stark . Wt ? haben Kupfer , und Baumwolle
genug wir reichen mit Gummi aus , wir stellen mit be¬
stimmtem Erfolg künstlichen  her . und wenn der ein¬
mal knapp werden sollte — glaubt man im Ernst , ß
wir wegen Gummimangel Frieden Metzen wurden ? Lei
den Menschen kommt es au die Zahl allem Nicht am
Wie kan« aber Frankreich von der Erschöpfung des
deutschen Menschenmaterials sprechend Wir sind bei der
Ausdehnung der Wehrpflicht allein nicht so weit gegangen
wüFrankreich und Rußland . Bei der uns noch zur Ver-
Mauna stehenden Zahl von Wehrpflichtigen denken wu
L daran . die Grenze weiter zu stecken. Unsere Verluste
sind nicht nur relativ , sondern auch absolut gering

in Frankreich,  und wir haben 30 Millionen

Vinmobner mehr  als Frankreich . Unsere Verluste sind
wohl unendlich schmerzlich; aber unsere Fesnde sollen nur
oniucken uns zu vernichten - wenn wrr um Haus und
H« « msien , geht uns d,x Atem nicht aus.
Beifost.) Mit Welchen Mitteln mm gegen uns topft,
d»s zeigt der S>»- al - n, -S °ll . diese gmßkche Mordtat
(Mut ' - Rufe .) Dieser kalte Mord der Engländer wird
für alle Zeiten ein Schandfleck bleiben . Auch in der eng¬
ste » Presse ist die Lust zur Hinschlachtung deutscher
Soldaten zum Ausdruck gekommen. Wir verschmähen
snlcki? Riedriaketten . Unsere Truppen tun ihre Pflicht a s
Menschen (Lebhafte Zustimmung.)̂ . Haß. Entstellung
und Unkenntnis haben uns diesen Krieg gebrach v

diese Verstrickung von Schuld und unkennlms oei
der? Feinden besteht und diese Geistesverfassung ihre Volker
beherrscht wäre ein Friedensangebot von unserer Seite eme
Torbeit die den Krieg verlängerte . (Lebhafte Zustimmung .)
Kommen unsere Feinde mit Friedensangeboten , die der

L7undRch .-h- it unfex- SReiches ---tfp -' cĥ °wir alle Zeit bereit , daraus emzugehen . In Anoelraa,!
unserer moßen Erfolge lehnen wir iede Verantwortung
für eme Fortsetzung des Krieges ab . Je länger und ;e
erbitterter unsere Feinde den Krieg gegen uns fuhren , um
so inehr wachsen die Garantien , die wir für unsere Sicher¬
beit fordern .̂ (Lebhafte Zustimmung und Händeklatschen.)
^ Wenn unsere Feinde die Zukunst Deutschlands von der
Weitausschließen wollen , sollen siesteh nicht wundern,
mcnn wir unsere Zukunft danach emrrchten . Weder iM
Osten noch im Westen dürfen unsere Feinde uber Einfall-
tore verfügen , auf denen ste erneut und starke uns ve
drohen keinen . (Lebhafte Zustimmung ^ Wn musim
uns politisch, militärisch und wirtschaftlich sichern,
doru notwendig ist , muß erreicht werden . (Lebhafte Zu¬
stimmung .) Es gibt in Deutschland Niemanden , der nicht

"̂ WelcheV °dazu notwmdi, imd d-,üb°- muffen
wir uns untere Entscheidung ®Sxr f.nb
mcht die die kleinen Völker bedrohen ! Nicht um Bokker
m unteriochen . führen wir diesen uns aufgezwungenen
KamÄ sondernfür den Schutz unseres Lebens und

Freiheit  Für die deutsche Regierung ist
dieser Kampf das , was er von Anfang war und was tn
unfern Kundgebungen unveränderlich sestgelegt worden ist.

Der Verteidigungskrieg des deutsche« Volkes,
und dieser Krieg darf nnr mit einem Frieden be¬
endet werde« , der nach »nenschlichem Ermesien uns
Sicherheit gegen eine Wiederkehr bietet . Darüber
sind wir Alle einig , das ist nn,ere Starke . (Leb¬
hafter Beifall im ganzen Hause .)

Die Besprechung der Interpellation
wird beschlossen. ^

ffia Svabn (Ztr .) gibt im Namen sämtlicher
bürgerlichen Parteien  eine Erklärung ab: Dre Be-
endiauna dieses Krieges wird auch von uns gewünscht.
Wir gedenken dankbar der Heldentaten unserer puppen
Mit Entschlossenheit und Goktvertrauen warten wir , bis
Friedensoerhandlungen möglich smd, die dre polltische und
wirtschaftliche Stellung Deutschlands sichern, einschließlich
der dazu erforderlichen Gebietserweiterungen . (Lebhafter

Sci ffi Antrag ans Schluß der Debatte  wird
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ange¬
nommen

OeMicher Kriegöschauplah.

Abgesehen von einzelnen Patrouillen -Gefechten ist nichjz
zu berichten.Ballau-Kriegslchlluvlatz.

Die Kämpfe südlich von Plevlje , südlich von Sjenic»
und bei Jpek wurden mit Erfolg fortgesetzt.nd der Iper wuroen mu

Sjatooo, Debra. Struga uni) Mg
find von bulgarischen Truppen besetzt.1 uiui t ^

Die Kämpfe am Vardar sind im günstigen
schreiten.

Vberste Heeresleitung.

Unstimmigkeiten im Vierverband.
TU Gens , 9 . Dez. Clemenceau und mehrere andere

Mitalieder des Heeresausschusses billigten , laut Guem£ m (Mni§ bearündeten Vor chlaauAtitaueoer oes Heerei-uu»i^,ui,p->
Soziale , Kitcheners in Calais begründeten Vorschlag be§
vollständigen Verzichts  auf die Fortsetzung des Balkan-
feldzuges und auf verstärkten Schutz des Suezkanals.

Der Präsident erbittet die Genehmigung , den Zntpunkt
der nächsten Vollsitzung je. nach d-n Arbeilen der Budget,
kommission ststsetzen zu dürfen . _ _

TU Amsterdam , 9. Dez. Die zwischen England und
Frankreich bestehenden Meinungsverschiedenheiten über die
griechische Frage und die Balkan -Expeditron wurden nicht
beselligt . Man geht daher Nicht fehl m der Annahme,
daß weitere energische Schritte und Zwangsmaßnahinen
der Entente aeaenüber Griechenland nicht unternommen
werden . Während die französischen Minister auch ent¬
schiedene Gegner weiterer Operationen auf Gaüipoli smd,
weichen die englischen Minister von ihrem Standpunkt,
die Halbinsel für mögliche Ereignisse besetzt zu halten,
nicht ob. Die Ministeikonferenz beschloß diese Frage
durch den Kriegsrat zur endgültigen Entscheldung zu
bringen . — Auf die Anfrage , ob Frankreich an der Er¬
ledigung der persischen Angelegenheit teilnehmm könne,
erwiderte Grey , daß dies eine englisch-russische Angelegen¬
heit sei und diesen Mächten Vorbehalten bleiben mu,,e.
Dagegen sei England selbstverständlich ^ rert , die Jnteregen
Frankreichs in Persien zu schützen, was bereits geschehen sei.

WTB Paris , 8. Dez. Der Kriegsrat der Verbündeten
hatte heute morgen wieder eine Besprechung im General¬
stabsgebäude unter dem Vorsitz Joffres.

Graf Tisza über Krieg und Frieden . s
WTB Pest , 8 . Dez . Tisza wendet sich in seiner Red,

im Abgeordnetenhause weiter gegen eme Aeußcrung de-
Grafen Karolyi , indeni er entschieden erklärte , er kom
die Bemerkung , es sei zweifelhaft , wer den Krieg bega ^
nicht unterschreiben . Die Monarchre blreb zweifellos dm
Verteidigungscharakter des Bündnisses treu . Die Aeuße
rungen der ^Ententeprcssen zeigten selbst, daß man cm
auf gegnerischer Seite den Zweibund Nicht des Angrche.
beschuldigen könnte , nachdem die Monarchie bei Begmi
des Krieges als der zweite kranke Mann m Europa hm
aesiellt und ihre Zerstückelung als eines der Ziele de
Entente bezeichnet worden war . Niemals gab es nm
gerechteren Existenzkampf und einen gerechteren Selbst
Verteidigungskrieg als den gegenwärtigen . Ueber ^
^raae des Friedensschlusses sagte Graf Tisza : Wann di
Friede zustaiide kommt , hängt ausschließlich von unser
Feinden ab . Je später die Feinde zu der Ueberzeugur
kommen , daß ein weiteres Kriegführen nur ern zwecklost
verbrecherisches Blutvergießen rst. he größere Siege m
ernten , bis diese Ueberzeugung emtritt . i-' großer m̂' Op
sein werden , die der Krieg auferlegt , um so schwerer we v
für unsere Feinde die Friedensbedingungen sem. (ü
stimmung rechts und in der Mitte .)

S« Krieg.
rer deutsche Tngesbericht.

Monastir unter deutscher Verwaltung.
TU Lngano , 9 . Dez. Aus Athen wird geme

daß die Deutschen die Verwaltung der Stadt Mona,
übernommen haben.

WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 8. Dezbr . 1915
Westlicher Ktiegsschauplatz . ,

Versuche des Feindes , uns den Erfolg östlich von
Anberive streitig zu machen, scheiterten. Außer denG -
fangenen sind dort 3 Maschinengewehre m unsere

Nordöstlich von S - uai « wurde den A^ Äen VieStelluna ans der Höhe 193 m emer Ausdrhnung
von etwa !»vv Meter entrisien . Bier Gegenangriffe
wurden abgeschlagen.

1 Wrier. 120 Mann
sind gefangen genommen . 2 Maschinengewehre erbeutet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

An der Front der
SttlkSMsisi Des 8mr»lstldmrMSm  Hilldtnittg

wurden rer - inzell- VorstSß - fchwächere, mffifcher Ab-
teilungen zurückgeschlagen.

Lokales und provinzielles.

BaNnu-KriegrschauvM
Bei I b e k wurderH9 Geschütze und Vicl Kritgö-

g - rüt erbeutet Gestern sind über 2VV9 Gefangene
gemacht worden . Heeresleitung.

** Grenzhausen . Herr Fabrikant Em l Merk
buch,  bisher Offizier -Stellvertreter . wu ^ >e zum - eu
befördert . Herr Merkelbach befindet stch auf dem
lichen Kriegsschauplatz . — Herr Anstreichermeis
osfizi r Otto Albr . Blum,  ebenfalls auf dem wes
Kriegsschauplatz befindlich, wurde mü dem Eisernen
ausgezeichnet. , ,

*!* Grenzstause« , 7. Dez. Dern F
des Ortsausschusses für Jugendpflege ist " n voller ^
Leschieden gewesen. Wegen Belegung sämtlicher Owe
Militär mußte die Veranstaltung m der Küche abg d
werden . Dieselbe war bis auf das letzte Plätzchen
gefüllt . Herr Landrat Bertuch  war eigens 3^
Veranstaltung herübergekommen Herr Dekan B
der Vorsitzende des Ortsausschusses . s°nd Wolle h ^
Bearüßuna und wies insbesondere auf die Notw
dk? Zufammenfafsung - He, Kräfte i-n Dienst-
hast vaterländischen und christlichen Iugendpslege hw
Kreisjugendpsleger Bertsche  aus Montabaur sp ^
die Ziele und Ausgaben emer gemäßen Jug ,
zeigte besonders die Notwendigkeit der rmlitansw ^
bereitung der Jugend und betonte vor allem oer Jugeno uno oeiome uuv
Verbindung und gegenseitige Ergänzung
pflege und Elternhaus . Eme aus 60  packenden,

WTB (Amtlich.) * Großes Hauptquartier , 9. Dez. 1915.
(Drahtbericht .)

>Z $ n SUenbe Lichtbild̂ vorfÜhrung: K
österreichischerHewenramp, - ein »» « ^ tbeti
teresse. Zwischen den einzelnen Vorüagen rou

Westlicher Kriegsschauplatz .

Lebhafte Artillerie - Kämpfe an verschiedenen Stellen
der Front , besonders in Flandern und m der Gegend
der Höhe 193 nordöstlich von Sonain.

Kn französtschcs Flugzeug wurde südlch von
«apanme zur Landung gezwungen; die Insassen smd
n-scinaen genommen.

Jungmannen oer p.“ncm  u
guter Form zum Vortrag gebracht . Mit em
wurde die schlichte Feier eröffnet undiDUtoe ote cgitcgie « w «, ' ßirenät)

IFamilienabend wird der Jugendpflege m G -
Lo sie längst heimisch war , neue Wege offnen^

^große Interesse an unserer Sache beweist u ^
. gemeldete Tatsache, daß am Tage nach der V ' ..
der Juaendwehr von den Firmen "Znou,

^„Steuler ^ u . Co ." 100 M . überwiesen wurden.
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Bklmmtmatzung,
betreffend

ffqnung, Ablieferung und Einziehung der
ft die VerordnungM. 325/7. 15. K. R. A.
>1. 325e/7. 15. K. R. A. beschlagnahmten

Gegenstände, vom 16. November 1915.
achstehende Verordnung wird auf Ersuchen des König-
Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kennl-

ebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung,
it nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
en verwirkt sind, nach § 6*) der Bundesratsverord-
ett über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom
uni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357) und vom 9. Oktober
(Reichs-Gesetzbl. S . 645) bestraft wird.

8 1.
Inkrafttreten der Verordnung.

>ie Verordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in

8 2.
,n der Verordnung betroffene Gegenstände.
lasse  A . Gegenstände aus Kupfer und Messing.
Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen
und Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Ein-
egekessel, Marmeladen- und Speiseeiskessel, Töpfe,
Fruchtkocher, Pfannen , Backformen, Kasserollen,
Kühler, Schüsseln, Mörser usw.ff),
Waschkessel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen
bzw. Herden,
Badewannen;— Warmwasserschiffe,- behälter, -blasen,
-schlangen, Druckkessel, Warmwasserbereiter (Boiler),
alles in Kochmaschinen und Herden, soweit sie nicht
zum Betrieb von Badeeinrichtungen oder Zentral¬
heizungsanlagen dienen —; Wasserkasten, eingebaute
Kessel aller Art.
lasse  8 . Gegenstände aus Reinnickel**)
Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen
und Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Ein-
legekessel, Marmeladen- und Speiseeiskessel, Frucht¬
kocher, Servierplatten , Pfannen , Backformen, Kasse¬
rollen, Kühler, Schüsseln usw. ft) ;
*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
»tausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen Strafgesetzen
Strafen verwirkt sind, bestraft:
1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände heraus

zugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu über
bringen oder zu übersenden, zuwiderhandelt;

2. wer unbefugt einen besä lagnahmten Gegenstand beiseiteschafft,
beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kauft oder
ein andereŝ Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäft über ihn
abschließt;

8. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den nach § 9 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt. "

**) In dieser Verordnung sind unter Reinnickel auch Legie-
l mit einem Nickelgehalt von 60 v. H. und höher verstanden.

Anmerkung . Alphabetische Aufstellung von in
kommenden Gegenständen.

hier
hrschüsseln
formen
ränder
msformen aller Art
echformen

bleche
armen aller Art
öffel
ästen
chaufeln
lasträger
ntsormcn
endekorationen
mkästen
enlöffel
mpfannen
mroste
mtöpfc
mspieße
enrvärmer
er
rainen

Domformen
Doppellöffel
Doppeltopfmilchkocher

Eierkocher
Eierkuchenheber
Lierkuchenpsannen
Eierkuchenschneider
Eierkuchenwender
Eierpsannen
Lim er aller Art
Einfassungen
Einlegekessel
Eininachkeffel
Einsatzformen
Eisbüchsen
Eisformen
Essenträger

Fettiegel
Fettkasserollen
Fettwannen
Filetbratpfannen
Fischheber

»kessel aus Hausbrenne - Fischkessel
tn , die nicht mehlige Fischkocher
»ffe verarbeiten Fischservierkeffel
büchsen Fleischbleche
kästen für Küchen- Vor - Fleischhäfen
träume und Speisebetriebe Fleischmulden
knhalter Fleischtöpfe
siebe Forellenkessel
töpfe Fruchtkocher
'rdosen für Küchen, Vor-
kräumeund Speisebetriebe Gänsebrater

Garnierladen
lvtteformen
ff"
Deformen
staden

2. Einsätze für Kocheinrichtungen, wie Kessel, Deckel¬
schalen, Jnnentöpfe nebst Deckeln an Kipptöpfen,
Kartoffel-, Fisch- und Fleischeinsätze usw. nebst Rein¬
nickelarmaturen.

Vorstehende Gegenstände fallen auch dann unter die
Verordnung, wenn sie mit einem Ueberzug (Metall , Lack,
Farbe und dgl.) versehen sind.

8 3-
Von der Verordnung betroffene Personen und

Betriebe.
Von der Verordnung weiden betroffen:

1. Haushaltungen,
2. Hauseigentümer,
3. Unternehmungen zur Verpflegung fremder Personen,

insbesondere Gast- und Schankwirtschuften, Pensionate,
Kaffeehaus-, Konditorei- und Küchenbetriebe, Kan¬
tinen, Speiseanstalten aller Art, auch solche auf
Schiffen, Bahnen und dergleichen.

4. öffentliche(einschließlich kirchliche, stiftische usw.) und

lpfkocher zu Pudding¬
en en
Wochtöpfe
hfwaschhäfen
pfwaschtöpfe „r ... _
* aller Art für  Küchen » Glaceformen
käte Gratinplatten

Garnierspritzen
Gazen (besonders für Bier)
Gebäckkästen
Gebauchte Töpfe für Küchen
Gefrierbüchsen
Geleeränder
Gemüsekocher
Gesundheitskuchenformer
Gewürzkästen
Gießpfannen

'S $» ä

!ba

Gratinschüffeln
Gugelhupfformen

Hasenbratpfannen
Hasenformen
Hateletsformen
Heißwasserkannen für Küchen

und Speisebetriebe
Herdkessel
Huhnformen

Kaffeebretter
Kaffeebüchsen
Kaffeekannen
Kaffeekessel (nicht

Kaffeemaschinen)
Kaffeekocher
Kaffeekrüge
Kaffeetrichter
Kannen aller Art
Kasserollen
Kartoffelkocher
Kaviarkühler
Kochhäfen
Kochkessel
Kochtöpfe
Kotelettpfannen
Kotelettrosten
Krapfenkessel
Kuchenörettchen
Kuchenformen
Kuchengabeln k für Küchen und
Kuchenlöffel / Backstuben
Kuchenpfannen jeder Art
Kuchenschüsseln für Küchen,

Backstuben, Vorratsräume
u. Anrichteräume in Speise¬
betrieben

Küchensiebe
Kühler für Küchen, Backstuben,

Vorratsräume und Anrichte¬
räume in Speisebetrieben

Litermaße
Lotmaße
Löffel, die in Küchen und Back¬

stuben verwendet werden

Marmeladenkessel
Marzipankneifer
Maschinentöpfe
Maße
Mehlschaufeln
Meßkannen
Milchkannen für Küchen, Back¬

stuben und Vorratsräume
Milchkocher
Milchkrüge für Küchen, Back¬

stuben und Vorratsräume
Milchseiher
Milchtöpfe für Küchen, Back¬

stuben und Vorratsräume
Milchtransportkannen
Mörser

Napfkuchenformen
Nelsonkafferollen
Nudelkeffel

Velkannen

Mmelettpfannen
Gmelettwender

pastetenausstecher
pasteteneisen
pastetenformcn
Pastetenkasten
Pastetenränder
Pastetentrichter
Petroleumkannen
Pfannen aller Art
Pfannkuchenpfannen
Pfannkuchenkessel
Pichelsteiner Kasserollen
Plafond
?lat ä sauter
Plumpuddingformen
Pommes -Anna -Kasserollen
puddingformen

Ragoutlöffel
Ränder aller Art

Randtöpfe
Rechauds für Küchen und An¬

richteräume in Speisebetrieben
Reibeisen
Ringtöpfe
Rosten
Rührschüsseln

Sahnenkühler
Sahnenschlagkeffel
Salatdurchschläge
Salatkörbe
Salatseiher
Salatwascher
Sauteusen
Savarinränder
Schablonen
Schaufeln
Schinkenkessel
Schlagrahmkessel
Schlagrahmkühler
Schlagsahnekessel
Schmierkannen
Schmortöpfe
Lchneckenpfannen
Schneekessel
Schöpf- und Schaumlöffel
Schöpfkellen
Schüffeldecken
Schüsseln
Seiher aller Art
Servierbretter , auch solche von

Tee- und Kaffeegarnituren
und Rauchservicen

Lerviergeschirre (keine Tafel¬
geräte)

Servierkasserollen
Servierplatten
Siebe
Spargelkocher
Speiseeiskeffel
Speiseeiskocher
Speiseglocken
Speisenträger
Speisenwärmer
Steinbuttkeffel
Sülzformen
Sülzkasten

Tablette (siehe Servierbretter)
Tartelettes
Teebrotformen
Teebüchsen
Teekannen zuni Gebrauch in

Küchen und Speisebetrieben
Teekessel(nicht Teemaschinen)
Teekuchenausstecher
Teigspitzer
Tiegel
Töpfe
Tortenformen
Tortenpfannen
Tortenplatten
Tragandformen
Trichter
Trinkbecher für Küchen und

Speisebetriebe
Turbotkessel

Viehkessel

Waffeleisen
Wannen
Waschservice
Wafferbadkästen
Wasser becher
Wassereimer
Wasserkannen (Münchener

Wassereimer)
Wasserkästen für Küchen und

Anrichteräume in Speisebe
trieben

Wasserkessel
Wasserkrüge für Küchen und

Anrichteräume
Wafferschöpfer
Wassertöpfe für Küchen und

Anrichteräume
Weinkühler

und
Weinkühlerständer

jedoch nicht
solchem oder
sür Privat

Haushal¬
tungen

private Heil-, Pflege- und Kuranstalten, Kliniken,
Hospitäler, Heime, Kasernen, Erziehungs- und Straf¬
anstalten, Arbeitshäuser und dergleichen.

8 4.
Ausnahmen.

Ausgenommen sind mit Kupfer, Messing oder Nickel
überzogene (z. B. galvanisch) und plattierte Gegenstände,
die aus Eisen oder einem anderen Metall als Kupfer,
Messing oder Nickel hergestellt sind.

Bestehen Zweifel, ob Gegenstände von der Verordnung
betroffen sind, oder wird für Gegenstände ein besonderer
kunstgewerblicher oder kunstgeschichtlicherWert geltend ge¬
macht, so kann eine Befreiung von der Enteignung bewilligt
werden. Die Befreiung von der Enteignung ist auszu-
prechen, wenn ein kunstgewerblicher oder kunstgeschichtlicher
Wert der in Betracht kommenden Gegenstände durch an¬
erkannte Sachverständige feste eftellt worden ist. Ueker
die Befreiung entscheidet de mit der Durchführung der
Verordnung beauftragte Behörde endgültig.

8 5.
Eigerrtumsübertragung.

Das Eigentum an den von der Verordnung betroffenen
Gegenständen (§ 2), die bereits durch die Verordnung
ck. 325/7. 15. K. R. A. vom 31. Juli 1915 beschlagnahmt
ind, wird auf den Reichsmilitärfiskus übertragen werden.
Die beauftragte Behörde erläßt die diesbezüglichen An¬
ordnungen und läßt sie dem Betroffenen, d. h. dem Be-
itzer, zugehen. Das Eigentum geht über, sobald die
Anordnung dem Besitzer zugeht.

Der von der Anordnung Betroffene ist verpflichtet, die
enteigneten Gegenstände bis zur Ablieferung an die be¬
auftragte Behörde zu verwahren und pfleglich zu behandeln.
Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Ge¬
brauch bleibt bis zur Ablieferung unberührt.

8 6.
Ablieferung der enteigneten Gegenstände.

Die Betroffenen sind verpflichtet, die enteigneten Gegen-
tände, soweit sie eingebaut sind, auszubauen und nach
Weisung der beauftragten Behörden bis zu den von diesen
zu bestimmenden Zeitpunkten an die zu errichtenden
Sammelstellen zur Ablieferung zu bringen. Der Ablieferer
)at die genaue Adresse des Eigentümers anzugeben; für
diesen wird ein Anerkenntnisschein ausgestellt und dem
Ablieferer übergeben, wenn er sich mit den Uebernahme-
preisen einverstanden erklärt ; anderenfalls wird ihm nur
eine Quittung ausgestellt (siehe § 7).

Der in dem Anerkenntnisschein angegebene Betrag wird
an den von den beauftragten Behörden bezeichneten Zahl-
tellen bezahlt werden, es sei denn, daß über die Person
)es Berechtigten Zweifel bestehen.

Die Ablieferung muß am 31. März 1916 beendet sein.
8 '7-

Uebernahmepreife.
Für die enteigneten Gegenstände werden die nach¬

stehenden Uebernahmepreise angeboten und im Falle güt¬
licher Einigung alsbald gezahlt.

Uebernahmepreise für jedes Kilo:

Für Gegenstände aus Kupfer Messing Nickel
Mark Mark Mark

ohne Beschläge*) . . . 3,90 2,90 12,90
mit Beschlägen*) . . . 2,70 2,00 10,40
Besitzen Sie Gegenstände Beschläge, so werden sie mit

den Beschlägen gewogen; auf Grund dieses Gewichts er¬
gibt sich der Preis nach obiger Tabelle.

Uebersteigt das Gewicht der Beschläge schätzungsweise
bei Gegenständen aus Kupfer und Messing 30 v. H., bei
solchen aus Nickel 20 v. H. des Gesamtgewichtes des
Gegenstandes, so wird der 30 bezw. 20 v. H. überschreitende
Prozentsatz geschätzt, vom Gewicht abgesetzt und nicht be¬
zahlt ; für die Preisberechnung kommen nach Abzug des
Gewichtes der Beschläge die Uebernahmepreise für Gegen¬
stände „ohne Beschläge" in Anwendung.

Für etwa durch die Betroffenen für die Zwecke dieser
Ablieferung selbst vorgenommene erhebliche Ausbauarbeiten,
die glaubhaft zu machen sind, wird für jedes Kilogramm
0,50 vergütet.

Wird eine gütliche Einigung nicht alsbald erzielt, so
wird der Uebernahmepreis durch das Reichsschiedsgericht
für Kriegsbedarf zu Berlin , Voßstraße 4, gemäß §§ 2
und 3 der Bekanntmachung des Bundesrates über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 auf
Antrag endgültig festgesetzt werden. Dieser Antrag ist
unmittelbar an das Reichsschiedsgericht zu richten. Um
die Preisfestsetzung zu ermöglichen, hat der Betroffene eine
von ihm Unterzeichnete genaue Aufstellung der mit der
Abnahme betrauten Person zu übermitteln. Die Auf¬
stellung muß alle Angaben über die Art der Gegenstände
und der Metalle, aus denen sie bestehen, und über etwa
vorhandene Beschläge sowie die einzelnen Gewichte ent¬
halten und ist der mit der Abnahme betrauten Person
zur Prüfung vorzulegen; letztere hat die Richtiakeit der
Aufstellung sowie das Gewicht der Gegenstände zu prüfen
und durch ihre Unterschrift zu bescheinigen. Wer die Vor¬
legung dieser Aufstellung unterläßt , erschwert sich den im
schiedsrichterlichen Verfahren erforderlichen Nachweis und
hat die damit verbundenen Nachteile zu tragen . Durch
die Inanspruchnahme des Schiedsgerichts erleidet die Ab-
lieferung keinen Aufschub.

8 8.
Zwangsvollstreckung.

Wer bis zum 31. März 1916 die übereigneten Gegen¬
stände nicht abgeliefert hat, macht sich strafbar ; außerdem
erfolgt die zwangsweise Abholung durch die beauftragte
Behörde.

v*1Urnt// Beschlägen sind Oesen, Ringe,Handhaben, Stiele,Griffe
und Versteifungen aus Eisen. Holz und dergleichen verstanden. Die
Beschläge dürfen vor der Ablieferung entfernt werden.



Die zwangsweise Einziehung erfolgt als Vollstreckungs - >Regierung noch ausstehen , liegt die Möglichkeit noch nicht
vor , nachzuprüfen , welche Gründe die amerikanische Re-maßregel . __ yo„r „, „ ., _

Die Kosten der Zwangsvollstreckung sind von den Be - 1̂ ^ ung zu diesem Schritt bewogen habentrostenen zu ersetzen und werdenWege  des Verwaltungs - ' ^ » o > >
Zwangsverfahrens eingezogen.

Für die zwangsweise eingezogenen Gegenstände gelten
irn übrigen die Bestimmungen des § 7.

Wie stark soll die englische Armee sein?
WTB London , 7. Dez . Der parlamentarische Mit¬

arbeiter des Daily News meldet : Das Ministerium hat

Todes - Anzeige,

Die Zwangsvollstreckung muß bis zum 1. Mai 1916 kürzlich zu erörtern begonnen , wie groß die Gesamtstärke
beendet sein.

8 9.
Durchführung der Verordnung.

des Heeres während des Krieges sein solle. Erst wenn
das bestimmt ist, wird sich zeigen, ob das Ergebnis des
Werbefeldzuges Lord Derbys genügt . Einige Minister
erachten es für notwendig , für den Balkan und die anderen

Die gleichen Kommunalverbände die mit der Durch -1  Kriegsschauplätzen ebenso starke Armeen aufzustellen , wiefuhrung der Verordnungen Li. 325/7 . 16. K. R . A. und >̂ n\  x ;„ra x, „.* sviM„+
Jl 5e/ 7m * ^ etcaut ?Eden sind, führen > die Wehrpflicht unvermeidlich . Gegenwärtig könnten

auch diese Verordnung durch und erlassen die Ausfuhrungs - &re{  Millionen als unter den Waffen oder in der Aus-
oesummungen . Ibildung befindlich angenommen werden . Die Zahl der

industriell noch entbehrlichen  Kriegstüchtigen sei auf

an der Westftont (!). Wenn diese Ansicht durchdringt,

8 10.
1 200 000 zu schätzen. Das Ergebnis des Derbyfeldzuges
würde im Verhältnis zu dieser Ziffer zu beurteilen sein.

WiMt io Mims.
Der diesjährige Christmarkt findet am Dienstag,

Ablieferung von nicht beschlagnahmten
Gegenständen.

a) Außer den im § 2 bezeichneten Gegenständen dürfen
abgeliefert und rnüssen seitens der Sammelstellen zu
den im § 7 genannten Uebernahmepreisen nachge¬
nannte , nicht der Beschlagnahme und Enteignung
unterliegende Gegenstände aus Kupfer , Messing und
Reinnickel angenommen werden:

Bürstenbleche, Kaffeekannen, Teekannen , Kuchen¬
platten . Milchkannen , Kaffeemaschinen . Tee- I^ „ 2i  Dezember 1915 statt.Maschinen, Samoware , Zuckerdosen, Teeglas - ' "
Halter,Menagen ,Messerbänke,Zahnstochergestelle,
Tafelaufsätze aller Art , Tafelgeschirre , Rauch¬
service, Lampen , Leuchter, Kronen , Plätten,
Bügelgeräte , Nippessachen , Thermometer,
Schreibgarnituren , Bettwärmer , Säulenwagen,
Biersyphons , Selbstschenker, Badeöfen.

b) Ferner dürfen abgeliefert und müssen seitens
Sammelstelle angenommen werden:

Sämtliche Materialien und Gegenstände aus Kupfer,
Messing, Rotguß , Tombak , Bronze , Neusilber
(Alfenid , Christofle , Alpakka) und Reinnickel,
soweit sie nicht auf Grund der Verfügung
M. 1/4 . 15 . K. R . A ., betreffend „Bestands
Meldung und Beschlagnahme von Metallen " an
die Metall - Meldestelle der Kriegs - Rohstoff-
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums gemeldet worden sind.

Es wird vergütet:

Der Bürgermeister:
Opp.

Neujahrskarten
(als Weihnachtsgeschenk passend)

her Iliefert billigst die Kreisblatt -Druckerei , Montabaur.

CarMwanfllampen  von Mk. 2.50 an,
Carbidsle&lampen„ ,. 3.50tt tt

neues , bewährtes , verblüffend einfaches System,
stets vorrätig bei

Jacob Menningen II ., Ransbach.
(Westerwald .)

Oott dem Allmächtigen hat es in seinem ei
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute
vormittag 7 Uhr , meinen lieben Gatten
unsern guten Vater , Schwieger - und Groß’
vater , Schwager und Onkel,

Herrn
Mathias Gerz,

Gastwirt,
nach kurzem Leiden , versehen mit den hL
Sakramenten der kath . Kirche , im Alter
von 71 Jahren , zu sich zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Wirges (Westerw.), den 9. Dezbr. 1915.

Das Traueramt findet Samstag , den 11,
Dezember , vormittags 7 Uhr statt , darauf
anschließend die Beerdigung.

-
Sollte Jemand aus versehen keine besondere Ein¬

ladung erhalten haben, so bittet man, diese als
solche betrachten zu wollen.

An die baldige Einzahlung der fälligen (
gelder wird höflichst erinnert.

Montabaur , den 10. Dezember 1915.
Stadtkasse.

lstimdlilhk KeMlimMnlkM «l
Die Weihnachtsferien für alle Abteilungen b

Mittwoch , den 15. Dezember 1915 und baue,
Montag , den 3 . Januar 1916, an welchemD
Unterricht fortgesetzt wird.

Der SchnlvorftanH

1,70 Jl  für das Kilo.

1,00

1,80

Für Materialien und Gegen¬
stände aus Kupfer . . .

Für Materialien und Gegen¬
stände aus Messing , Rotguß,
Tombak , Bronze . . . .

Für Materialien und Gegen¬
stände aus Neusilber (Älfe-
nid , Christofle , Alpakka) . .

Für Materialien und Gegen¬
stände aus Reinnickel . .

Auch Altmaterial darf zu diesen Preisen angenommen!
werden ; als Altmaterial im Sinne dieser Verordnung
werden solche Gegenstände angesehen, die sich in einem
Zustande befinden , in dem sie nicht mehr für den durch |
ihre Gestaltung gegebenen Zweck benutzt werden können.

8 11.
Anfragen.

Anfragen über diese Verordnung sind an die zuständigen |
Kommunalverbände zu richten.

StemM
Sursis

pe;

itf'

4,50

land
Am 30. November 1915 erlitt den Heldentod in Feindes-

Lehrer
Josef Müller

Frankfurt a . M . , den 6. Dezember 1915.
Verordnende Behörde:

Stellvertretendes Generalkommando |
des XVIII, Armeekorps.

Coblenz , den 9. Dezember 1916.
Verordnende Behörde:

Kommandantur von
Coblenz nnd Ehrenbreitstein . I

An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Die Ausführungsbestimmungen zu obiger Verordnung |
werden in den nächsten Tagen erlassen.

Montabaur,  den 9. Dezember 1915.
Der Kgl . Landrat : B ertuch.

an8 Montabaur,
Grenadier Im Königin Augusta - Garne -Grenadler -Reglment Nr . 4.

Der Verstorbene wirkte seit 1. April 1912 bis zu seiner
Einberufung an der hiesigen Sehule . Sein liebenswürdiger

-Charakter , sein reges Interesse für alles Gute und Edle, sein
tiefreligiöser Sinn , sowie sein unermüdliches Schaffen und
Wirken in der Schule und Jugendpflege haben ihm in hohem
Maße die Hochachtung und Liebe unserer Gemeinde erworben.

Wir beklagen tief den schweren Verlust , den die Gemeinde
durch sein Hinscheiden erleidet und sichern ihm ein unver¬
geßliches treues Gedenken.

HUlSCbeld, den 8. Dezember 1915.
Der Gemelndevorstand.

(System Stolze -SHn
beginnt

Freitag , den 10. Dezi ff
abends 8 Uhr,u'

im Gasthof „Deutscher!
Bürofertige Ausbq
durch erfahrenen Fach

Kursusdauer 3 M
Kursuspreis Mark:

Jeder junge Mann,
und Herren , die vor
treben , sind etngelabffre
dem Kursus teilzuneh

Der Knrsnsli

l Miner ni>
mit elektr. Lichtz
usw . sofort oder spätasts

vermieten.  W «» '
die Geschäftsst. d . Bll

W Sofort gef«» i,

ilteres tit|. li \
in mutterlosen , eins»
Haushalt . 3 KinderI j®
und 13 Jahren . „
Offerten an Jean Bel j

Königstein i. Tach

Nexelte Nachrichten.
Präsident Wilson gegen die Deutschamerikaner.

WTB Washington , 8. Dez . Meldungen des Reuter- 1
scheu Bureaus . Die Botschaft des Präsidenten Wilson
an den Kongreß spricht sich in sehr heftigen Worten
llber Komplotte  in den Vereinigten Staaten aus.
Wilson beschuldigt Deutschland  zwar nicht direkt , für
die Komplotte verantwortlich zu sein, spielt aber in allge- [
Meinen Ausdrücken darauf an.

Wilsons Bemerkungen über die amerikanischen Bürger I
fremder Abstammung haben ihn unter diesen noch viels
unpopulärer als jemals gemacht.

Amerika wünscht die Abberufung der deutschen
Militär - und des Vtarineattaches.

* Berlin , 9. Dez. (W. T . B . Nichtamtlich.) Die!
Regierung der Vereinigten Staaten  hat der!
deutschen Regierung den Wunsch ausgesprochen , die Mili¬
tärattaches und den Marineattachö  der beutfcf)en|
Botschaft in Washington abzuberufen.  Da Einzel¬
heiten über die Gründe dieses Ersuchens der amerikanischen |

Billiger
Weihnachtsverkauf!

Die gegen den $
Hegemeister Schäfs *
Waldfelderhof in denö
1913/14 ausgesprochen
leidigungen nehme
dem Ausdruck des Beda
als unwahr zurück.
Heinrich Michels?

Am Sonntag, den 12. und Sonntag,
den 19. Dezember ist nnser Geschäft
:: bis7 Uhr abends geöffnet. ::

f!

Mädchen,
das kochen kann
Hausarbeiten versteh

1. Januar g esu
Heimann Ste^

Baumaterial , u. EiscB"
Montab aut

■■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ " ’
Der heutigen Rums'

ein Prospekt der
Tappifer & We"
Coblenz betrffd. «
nachtsverkauf " v

EMM.
Ein Prospekt der

Heimann SterAß
tabanr betreffd. „
Draht - Lampe"
heutigen Nummer^

das ' SonnMHierzu
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